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Leipzig, ein verregneter Freitag im 
April. In einem Seminarraum im achten 
Stock des Hotels Westin sitzt eine Schar 
Menschen: Apotheker, Landwirte, 
Journalisten. Vor jedem auf dem Tisch 
eine Seminarmappe mit der Aufschrift 
"Magnet Marketing – So positionieren 
Sie sich optimal am Markt". Die 
Haltung des Redners signalisiert 
gebändigte Energie, der Mann ist ein 
Kraftwerk in jeder Hinsicht. Er spricht 
schnell, aber deutlich, gestikuliert mit 
den Händen. Die Sprache ist bildhaft, 
gelegentlich blitzt lausbubenhafter 
Schalk in seinen Augen auf, dann und 
wann haut er auch auf den Tisch. Die 
Aufmerksamkeit seiner Zuhörer ist ihm 
in jedem Moment seines rhetorisch 
brillanten Vortrags gewiss. Sie befinden 
sich in der Auftakt-veranstaltung der 
Seminarreihe "Sales Masters". Fünf 
führende Business- und Verkaufstrainer, 
jeder mit einem anderen Fachgebiet, 
vermitteln an aufeinander-folgenden 
Terminen ihre An- und Einsichten. 
Alexander Christiani macht dabei, wie 
häufig, den Anfang.
Szenenwechsel: Einige Tage später in 
Bad Münstereifel, eine halbe Stunde 
südwestlich von Köln. Die Sonne 
scheint auf die idyllische Kleinstadt in 
der Eifel. In der sanft geschwungenen 
Hügel-landschaft grasen glückliche 
Kühe. Am Ortsrand in Hanglage, 
umgeben von Wiesen und Wald, 
residiert Alexander Christiani seit zwölf 
Jahren mit seiner Familie in einem 
großen Haus. Dort empfängt er kleinere 
Seminargruppen, führt Einzelcoachings 
durch. Dort ist aber auch sein Refugium, 
wo er auftankt, seine Balance hält, sich 
seiner Familie widmet und neue 
Geschäftsideen entwickelt. Alexander 
Christiani ist 46 Jahre alt und vermittelt 
auch in privater Umgebung einen 
wachen, aufmerksamen und energiege-

ladenen Eindruck. "Ich bin Trainer aus 
Leidenschaft. Ich liebe die Heraus-
forderung, immer wieder neu bei Null 
zu starten, mein Gegenüber zu gewinnen 
und zu überzeugen, ", sagt Christiani 
gleich zu Beginn des Gesprächs. Ständig 
habe er mit neuen Branchen zu tun, ob 
mit Hedgefonds oder Fassbier. "Die 
Herausforderungen hören zum Glück in 
meinem Beruf niemals auf." Sein 
Lebens- und Karriereweg, seine gesamte 
Persönlichkeit, das wird sehr rasch 
deutlich, sind von starker Zielstrebigkeit 
und dem unbedingten Willen zum 
Erfolg geprägt.

Die ersten Schritte zum Erfolg
In Essen geboren, der Vater Ingenieur, 
die Mutter Hausfrau, hat Klein-Ale-
xander sein erstes Schlüsselerlebnis im 
Alter von sechs Jahren in der ersten 
Klasse, als seine Lehrerin das ABC 
durchnimmt. "Etwas so gut zu beherr-
schen und es anderen beizubringen, hat 
mich sofort instinktiv sehr ange-
sprochen", erinnert sich Christiani. Nach 
dem Abitur studiert er Wirtschafts-
wissenschaften und Jura in Köln. Da er 
sein Studium selbst finanzieren muss, 
steht er früh vor der Frage, wie mit 
möglichst wenig Aufwand möglichst 
viel Geld verdient werden kann: Als 
nebenberuflicher Vermittler des 
Allfinanzvertriebs OVB steigt er flugs 
bis zum Geschäftsstellenleiter auf.
In diese Phase fällt das zweite Schlüs-
selerlebnis: Der erste Kontakt mit einem 
Verkaufstrainer. Michael Löhner ist 
Schüler des Jesuitenpaters Rupert Lay
und trainiert Manager und Vorstände -
und bisweilen auch Finanzdienstleister. 
Der damals 22-jährige Christiani ist 
Feuer und Flamme und fragt Löhner 
nach dem Vortrag direkt: "Ich will auch 
so einen Job wie Sie, wie komme ich 
dorthin?" Löhner rät dem jungen Stu-

denten, er solle doch zunächst prak-
tische Erfahrung sammeln. Christiani 
macht Nägel mit Köpfen und akquiriert 
in kürzester Zeit Vortragstermine bei 45 
Volkshochschulen im ganzen Land.
Löhner nimmt den 2i-Jährigen daraufhin 
unter seine Fittiche und bildet ihn im 
Rahmen einer nebenberuflichen Mitar-
beiterschaft zum professionellen Trainer 
aus. "Ansonsten wäre ich wohl Jurapro-
fessor geworden, doch da hätte mir letzt-
lich der Praxisbezug gefehlt. Das Trai-
nieren von Managern und Vorständen 
und natürlich auch die finanzielle Kom-
ponente haben mich weitaus mehr ge-
reizt", räumt Christiani ein. Damals er-
hielt ein Trainer rund 3.500 Mark Tages-
honorar, heute erreichen seine Tages-
gagen 8.000 bis 10.000 Euro. Nach dem 
zweiten Staatsexamen 1984 beendet 
Christiani seinen Vertriebsjob und arbei-
tet zunächst als Wirtschaftsjurist. Doch 
der Wille zur Verwirklichung eines eige-
nen Wegs wird immer stärker. Ein Jahr 
später fällt der Startschuss für seine 



Christiani tief beeindruckt.
Er verbringt im Folgenden viel Zeit 
damit, die führenden amerikanischen 
Motivations- und Marketingspezialisten 
zu studieren, ihre Ansätze zu prüfen und 
ihre Lehren verständlich auf die 
deutschen Gegebenheiten umzusetzen. 
Trainer wie Stephen Covey, Zig Zigiar , 
Tom Hopkins und Jay Abraham
prägen seinen eigenen Trainingsstil. In 
einem Seminar über Sportpsychologie 
im kalifomischen Kultort Big Sur 
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Hauptberufliche Karriere als Manage-
mentcoach und Motivationstrainer. Jesu-
itenpater Lay wird sein Mentor. "Als ich 
ihn kennenlernte, war er 60 Jahre alt und 
hatte sechs Hochschulstudien abge-
schlossen, vom Doktor der Theologie 
über den Professor für Wissenschafts-
theorie bis zum Psychoanalytiker." Vom 
Wissen und der Disziplin des Paters tief 
beeindruckt, erhält Christiani bei ihm 
vor allem den rhetorischen Feinschliff.

Der amerikanische Einfluss
Sein Leben und seine Karriere erhalten 
Ende der 80er:Jahre einen weiteren, ent-
scheidenden Impuls. Auf einer Urlaubs-
reise in die USA entdeckt Christiani, um 
wie viel weiter entwickelt die Fachtrai-
nerszene in den Staaten ist. Speziell vom 
Ansatz des von Richard Bandler und 
John Grinder entwickelten neurolingu-
istischen Programmierens (NLP) – einer 
Methode, die gezielt bestimmte Sprach-
muster einsetzt, um beim Rezipienten 
das Aufkommen von inneren 
Widerständen zu verhindern - zeigt sich

Alexander Christiani ist in seinem Home-
Office umgeben von geschnitztem Holzkunst-
werk: Der Adler (li.) stammt aus dem 
Grödnertal (Südtirol, Italien) und steht für 
Kraft, Präzision und Eleganz, die Skulptur des 
meditierenden Athleten aus Thailand (Mitte) 
symbolisiert die Verbindung von Kraft und 
Konzentration. 

kommt es dann zur schicksalhaften Be-
gegnung: Christiani lernt Meda, ein 
echtes All American Girl aus Los An-
geles, kennen und lieben. „Ich musste 
einiges an Überzeugungsarbeit leisten, 
damit sie mir nach Deutschland folgt.“ 
Aber auch da zeigt seine Motivations-
kraft letztendlich die erwünschte Wir-
kung: Nach der Heirat nimmt das junge 
Paar 1992 seinen Wohnsitz in Bad 
Münstereifel und gründet eine Familie. 
Die Zwillinge Raphael und Darius (12) 
sowie Sohn Constantin (10) wachsen 
dort zweisprachig auf.
Christiani ist längst an der Spitze ange-
kommen, seine Veranstaltungen sind 
stetig ausgebucht. Heute trainiert er 
sechs junge Kollegen, die für sein 1999 
gegründetes Unternehmen, die Chris-



tiani Unternehmer AG, im Einsatz sind. 
Weitere knapp 100 Trainer aus seinem 
Netzwerk können über seine Firma 
gebucht werden.
Die Firmenzentrale am Starnberger See 
besucht Christiani einmal im Monat, 
ansonsten ist er unaufhörlich auf Achse, 
kreuz und quer durch die Republik, 
durch Österreich und die Schweiz. Dass 
er alle seine Seminarinhalte ebenso gut 
in Englisch zu präsentieren vermag, hat 
sich in der Welt der internationalen 
Konzerne als großer Wettbewerbsvorteil 
erwiesen. Heute zählen unter anderem 
Procter & Gamble, Bertelsmann, Adidas 
und die Deutsche Bank zu seinen 
Klienten.

Präsentator und Coach
Dabei beherrscht er als einer der weni-
gen seines Fachs beide Varianten des 
Trainings: Einerseits als „Präsentator“ 
vor 600 Menschen in einer Halle Denk-
anstöße und Inspirationen zu liefern, 
andererseits als "Coach" intensiv und 
über mehrere Monate hinweg mit Stra-
tegie-, Marketing- und Coachingkon-
zepten zu arbeiten, deren Umsetzung 
dann auch nachhaltig geprüft wird.
„Seminarteilnehmer merken sehr 
schnell, ob jemand noch in der täglichen 
Praxis steckt und noch selbst coacht und 
verkauft“, sagt der Managementexperte. 
Wer kein ständiges Training-on-the-Job 
mehr durch die Praxis bekommt, droht

oberflächlicher und distanzierter zu 
werden, ist sich Christiani sicher.
Wenig Zeit bleibt indes für die Familie. 
In der Regel ein, maximal zwei Tage im 
Monat arbeitet er in seinem Büro zu 
Hause. Seine Familie bekommt ihn 
somit oft nur an manchen Wochenenden 
zu Gesicht. „Dafür verbringen wir sehr 
viel Qualitätszeit im Urlaub zusammen“ 
- die Schulferien der Kinder sind im 
Allgemeinen für gemeinsame Aktivi-
täten, Reisen in die Alpen oder in die 
USA geblockt. Urlaub ist dabei für 
Christiani nicht gleichbedeutend damit, 
auf der faulen Haut zu liegen. „Ich lese 
dann viel Fachliteratur oder denke über 
ein neues eigenes Buchprojekt nach.“
Knapp ein halbes Dutzend Bücher hat 
der agile Managementtrainer, der  am 
liebsten auf einem Gartenstuhl mit dem 
Laptop auf den Knien in einer Senke 
seines Gartens schreibt, bereits verfasst. 
Sein Durchbruch als Autor war im Jahr 
2000 „Weck den Sieger in Dir“. Ein 
weiteres Werk, diesmal zum Thema 
emotionale Kommunikation, hat 
Christiani schon fertig im Kopf.
Stichwort Regeneration: Wie entspannt 
sich ein Motivationsexperte? „Sport, 
und zwar sowohl Ausdauer- als auch 
Kraft-und Fitnesstraining ist sehr 
wichtig für meine innere Balance“, sagt 
Christiani, der unmittelbar neben seinem 
Büro einen großen Raum mit vielen
Kraftmaschinen eingerichtet hat.

„Auf Reisen mache ich abends im Hotel-
zimmer Stretching, morgens jogge ich 
regelmäßig“. Wenn er zu Hause in der 
Eifel ist, läuft er jeden Morgen eine 
Zehn-Kilometer-Runde und hält sich zu-
sätzlich mit Kraftübungen fit. Was ihm 
anzusehen ist: Der ehemalige Jugend-
landesmeister im Gewichtheben macht 
auch heute noch eine ausgezeichnete 
durchtrainierte Figur.

Leidenschaft für Rennwagen
„Ich habe zwei Sportarten, die mir einen 
richtigen Kick geben, Skilaufen und 
Rennfahren“, sagt er mit leuchtenden 
Augen. Auf dem nahe gelegenen Nür-
burgring ist Christiani ein gern gesehener 
Gast. Dort fährt er seinen „waffen-
scheinpflichtigen 911 Turbo, leistungs-
gesteigert auf 540 PS“. Neben dem Por-
sche steht zudem ein weiteres Rallyeauto 
in der Garage: Ein „Mitsubishi EVO VII 
mit Allradantrieb, Rennbremse, Gewin-
defahrwerk, Käfig und Sicherheitsfea-
tures“, der laut Christiani vorzugsweise 
für Fahrten in Österreich genutzt wird.
Seine Leidenschaften hinterlassen übri-
gens auch in seinem Büro deutliche Spu-
ren: Auf der Rückseite der Schreibtisch-
platte ist ein Rennlenkrad installiert. In 
Arbeitspausen dreht Christiani den PC-
Monitor herum und fährt dann gerne ein 
paar internationale Rallye-strecken am 
Computer nach.
So viel Begeisterung für das Speedge-
fühl hat natürlich auch seine drei Jungs 
angesteckt. Sie kurven begeistert mit ihm 
auf dem Nürburgring im 570-PS-Porsche 
mit. Für den Beruf des Papas zeigen sie 
allerdings bislang wenig Interesse. „Mo-
mentan haben wir ein sehr viel ange-
sagteres Vorbild in der Familie“, sagt der 
Vater. Eines der beiden Kinder aus Meda 
Christianis erster Ehe ist AIex Band, 
Frontmann der derzeit weltweit popu-
lären US-Rockgruppe The Calling (Top-
Hit: "Wherever you will go"). "Alex 
spielt in Riesen-Stadien. Da kann der 
Papa, wenn er vor seinen 600 Leuten 
spricht, natürlich nicht mithalten", lacht 
Christiani, dessen privater Musikge-
schmack eher in Richtung Abba und 
Klassik tendiert. Seit nunmehr 22 Jahren 
im Geschäft, möchte Christiani mindes-
tens weitere 20 Jahre wirken und an sich 
und seiner Lehre arbeiten. „Ich habe 
noch nie ans Aufhören gedacht, dafür bin 
ich viel zu sehr mit Leidenschaft 
Trainer“, konstatiert er abschließend. 
Sein Lebensmotto, vom Begründer des 
Stoizismus, dem griechischen Philoso-
phen Zenon (340 bis 260 v. Chr.) ent-
lehnt, könnte daher auch treffender nicht 
sein: „Sein, Leben war seiner Lehre 
gleich.“

Aus dem Vokabelheft des Unternehmers Alexander Chri stiani

Action – Taten sagen mehr 
als Worte
Business – eines der 
faszinierendsten Spiele der 
Welt
Commitment – die unbe-
dingte Selbstverpflich-tung
auf ein Ziel
Dankbarkeit – der Selbst-
starter für weiteren Erfolg
Energie – unsere wichtigste 
Ressource
Freude – Indikator, ob wir 
im Gleichgewicht und in der 
richtigen Richtung 
unterwegs sind
Glück – Ziel aller Ziele
Humor – über sich selbst 
lachen können
Intensität – Erlebniskate-
gorie für alles im Leben, 
was richtig Spaß macht
Joggen – Joggen, Stret-
ching, Fitnesstraining: Die 
großen Drei für kraft-
strotzende Gesundheit
Know-how – vom Know-
how zum Do-how, Königs-
weg wahrer Experten 

Alexander Christiani

Liebe – Schwester der 
Weisheit: Wer liebt, was 
er soll. Ist weise
Markt – Lehrmeister für 
Unternehmer und Ver-
käufer, der immer Recht hat
Nutzen des Kunden –
wichtiges, aber oft über-
sehenes Unternehmensziel
Optimismus – wertvolles 
Gegengewicht zur deut-
schen Grundzufriedenheit

Performance – wer halb-
herziger Performance das 
Wort redet, sollte im Ge-
witter auch mit schlechten 
Piloten zufrieden sein
Qualität – der Standard aller 
Spitzenleister
Risiko – Katalysator, der All-
tag in Abenteuer verwandelt
Speed – ob auf Skiern oder 
im Rennwagen – das 
ultimative Freiheits- und 
Glücksgefühl
Talente – der Schlüssel zu 
unserem Expertenstatus, 
unseren Stärken und einem 
erfüllten Leben
Unternehmer sein – die 
höchste Form von beruf-
licher Freiheit und Verant-
wortung
Vision – die große Idee, was 
wir beruflich und privat aus 
unserem Leben machen
Wohlstands-Bewusstsein –
mehr als Geld: Zu wissen, 
dass im Leben alles am 
richtigen Platz steht
Zielklarheit – der Schlüssel 
für Umsetzungserfolg


